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Die Prager Deklaration gegen Mangelernährung: Strategien gegen ein „vorrangiges Gesundheitsproblem in Europa“
Statement Frank de Man, Secretary General, European Nutrition for Health Alliance (ENHA)
Anlässlich ihrer EU-Präsidentschaft lud die Regierung der Tschechischen Republik im Juni 2009 die Gesundheitsminister der EU-Staaten sowie führende Gesundheitsexperten zu einer Konferenz zum Thema Mangelernährung ein. Man einigte sich darauf, dass Mangelernährung, inklusive der krankheitsassoziierten Mangelernährung, ein vorrangiges Gesundheitsproblem in Europa ist. 
Daten aus der EU zeigen, dass zwischen 5 und 15 Prozent der Gesamtbevölkerung, 40 Prozent der Spitalspatienten sowie 60 Prozent der Pflegeheimbewohner unterernährt sind oder in Gefahr sind, es zu werden. Ebenso wie Übergewicht, ist Mangelernährung nicht als isoliertes Gesundheitsproblem zu sehen: Auch hier können Krebs oder kardiovaskuläre Erkrankungen Folgen der Mangelernährung sein. Zusätzlich verlängert Mangelernährung die Zeit der Hospitalisierung, führt zu einer höheren Infekt-Anfälligkeit, erhöht die Mortalitätsrate und beeinflusst die Lebensqualität. 

Diese Folgen von Mangelernährung können durch angepasste Ernährung und Pflege verhindert werden. Studien zeigten, dass angepasste Interventionen gegen Mangelernährung nicht nur die Morbidität der Patienten deutlich senkten und die Überlebensrate erhöhten, sondern dass sie auch zu Einsparungen im Gesundheitsbereich führen.

Beim Treffen in Prag einigte man sich darauf, folgende sieben Punkte umzusetzen:

1. Umsetzung Öffentlichkeits wirksamer Kampagnen

2. Entwickeln und Implementieren von Guidelines

3. Untersuchungen von Menschen in Pflegeeinrichtungen oder Spitälern auf Mangelernährung 
4. Forschung zum Thema Mangelernährung

5. Ernährungsschulung von Ärzten und Pflegepersonal

6. Etablierung nationaler Ernährungspläne

7. Mangelernährung ist Schlüsselthema der schwedischen und der kommenden EU-Präsidentschaften
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